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Deutsche Worte in Graf.
Ein unrühmliches Ende

Litwinows wiederholte Verwahrung.
Genf, 23. Juli.

Im Hauptausschuß der Abrüftungskonferenz wurde der
Antrag der chinesischen Regierung auf Verbot des Bom-
lxenabwurfs während der Dauer der Abriistungskonferenz
-von den skandinavifchen ··:Mächten, von Hollan-d, Belgien,
Tschechoslowakei und der Schweiz unterstützt. Die Verhand-
hingen begannen mit der Ablehnung des fowjetruffischen
Antrages auf vollständiges Verbot der Danks.
· Litwinow fah sich von neuem gezwungen, sich gegen
die offensictgilich subjektive, einseitige und beeinflußte Ge-
fctiäftsfiilxrung Henderfons zu verwahren, da er mehrfach
olinc Abstimmung über die sowjetrufsischen Anträge hin-
tuegging. ·

Holländischerseits wurde versucht, die vollständig unzu-
länglichen Texte der Entschließung über die Verbote des
Gas- und chemischen Krieges durch Einfügung einer Rege-
lung des Verbots dFr Vorbereitung des Gas- und chemi-
schen Krieges abzuändern· Auch dieser Vorschlag wurde auf
Antrag von Benesch abgelehnt. Jn großer Eile wurden
sodann die weiteren Abftimmungen der Entschließung durch:gepeitschtx ««

Jronisclk bemerkte der englische Jnnenminister. bis zu
der endgültigen Durchführung der Abrüftung werden vor-
ausiiciztlich und! viele konferenzen vergehen. Die jüngeren
anwesenden Vertreter auf dieser Konferenz hätten vielleicht
Aussicht, ..den Abschluß dieser Konferenz noch zu erleben.

Die Forderung; nach Gleichberechtigung!
sJn der Nachmittagsfitzung des Hauptausschusses der

Abrüstiittgskonferenz ergriff als erster der Vertreter Deutsch-
xlandcukjVotschafter Nadolny, das Wort, uksjxam Schluß sei-
sner Rede eine formulierte Erklärung der Reichsregierung
izu verlesen. Nasdolny führte aus: Es ist zweifellos für die-
Fjenigen Staaten, die auf Grund der Friedensverträge ent-
swaffnet sind, schwieriger, als für die übrigen Mitglieder
dieser Konferenz, sich über die uns vorliegende Entschließung
die sich mit dem bisherigen Ergebnis und dem weiteren
Verlauf der Konferenz beschäftigt, auszusprechen.

Für diese Staaten ist diese Konferenz eine Abrüstungs-
tonferenz Nur geht es auf ihr nicht um ihre eigene

«« Abrüstung
fFür diese Staaten handelt es sich vielmehr darum, daß ihrer
Abrüstung die allgemeine Abrüftun-g folgt und daß die all-
gemeine Abrüstung mit dem Zustand ihrer eigenen Abru-
fstung in Einklang gebracht wird.

Die Verallgemeineruna der uns auferlegten Abriistung
sollte eine der ersten Aufgaben des Völkerbundes fein.
So ist es uns im Jahre 1919 versprochen worden. Heute

 schreiben wir 1932! z«
Seit dem Beginn der Konferenz haben wir uns fort-

während bemüht, uns »Mit den anderen Abordnungen ohne
Rücksicht auf irgend eine Empfinsdlichkeit oder Prestige zu
verständigen. Monatelang haben die Völker der ganzen
-Welt voll Staunen das merkwürdige Schauspiel unserer
Arbeit verfolgt, ohne das geringste greifbare Ergebnis wahr-
nehmen zu können. Der Plan Hoovers bildete zunächst eine
tragfähige Grundlage für unsere "Qlufgabe und könnte sehr
wohl als Grundlage für die Durchführung der allgemeinen
Abriistung dienen· Wir haben alle Ursache. dem Präsidenten
»der Vereinigten Staaten für diesen großmütigen Eingriff
dankbar zu fein. Die deutsche Abordnung hat mit besonderer
X? d auch »«« ° bie italienische» Vorschlags
hinfichtlich der qualitatioen Abrüstung begrüßt. Alle diese
verschiedenen Vorschläge haben In der ganzen Welt große
Hoffnungen erweckt. Aber gegen allen guten WillePhaben
fid ibedauerlicherweise Kräfte der Verneinung erhoben und
durch Geaenwirkungen im einzelnen die Arbeiten gehemmt.

« «« Nadölny kritisisrte dann Sie dargelegte, völlig fnhaltlose
Entschließung im einzelnen.
« hinsichtlich der quantitativen Abrüstung stehen die Dingenicht besser. Ueber die direkte Beschränkung des Kriegsma-
.terials der Landheere findet sich in der Entschließung eben-
falls kein Wort.

Die deutsche Abordnung ift demnach nicht in der Lage.
die Entschließung vom Gesichtspunkt der in ihr vorgesehenen
zAbrüstungsmaßnahmen als befriedigend anzusehen. Trotz
ibiefer schwerwiegenden Einwände hätte sich die deutsche Ab-
ordnung».oielleictzt, in der Hoffnung, daß andere. znergischc
iAnslrengungen im zweiten Teil der Konferenz folgen wür-
den, mit einer einfachen Sliiiintsnthaliung begnügt, ober bie
Entschließung möglicherweise unter gewissen Vorbehalten
annehmen,«können, wenn sie jenen Grundsatz anerkennen
würde, ohne ben tein Ergebnis dieser Konferenz für Deutsch·
lanb annehmbar ist, nämlich den Grundsatz der Gleichberech-1gung.

Wir haben bisher an den Arbeiten der Konferenz unter
ber Voraussetzung teilgenommen, daß diese Gleichberechti-
gung anerkannt würde.·- �iegt ist jedoch der Zeitpunkt ge-
kommen, wo sich die Konferenz über diesen Grundsatz und

- seine praitische Anwendung aussprechen muß, und zwar aus
folgenden Gründen:

Bisher befanden wir uns im vorbereitenden Stadium
der Konferenz. Eine materielle Entscheidung war dich-sc
nicht getroffen. Die Entschließung bedeutet dagegen ein
erstes materielles Ergebnis in der Richtung auf die allge-meine Abrüstung «

Sie enthält Festlegungem aus denen sich mit voller Klar-
heit ergibt, daß die allgemeine Abrüstung nicht nach dem
Vorbild unserer eigenen Abrüstunsg gestaltet werden soll.
Sie enthält außerdem gewisse Bestimmungen, die uns neue
Verpflichtungen auferlegen würden, die wir bisher nicht zu
tragen haben.

Dadurch wird eine rasche Entscheidung über den Grund-
satz der Gleichberechtigung ganz von selbst dringend not-carn-
dig. Jch habe deshalb ihren Verfasser und die Vertreter der
am unmitielbarsten interessierten Länder darauf aufmerksam
gemacht, daß die Anerkennung unwsfestlegung bes Grund-
satzes der Gleichberechtigung nunmehr nicht länger aufge-
fcboben werden könne. Sie wissen alle, daß Deutschland
niemals» eine Unterschrift unter ein Abkommen wird setzen
können, das nicht auf dem Grundsatz der Gleichberechtigung
beruht. Auf bieten Grundsatz können wir nicht verzichten.

Die Anerkennung und Anwendung der Gleichberechti-
gung ist im übrigen heute nicht nur eine Forderung, die wir
1tellen, sondern eine solche der ganzen Welt. «.

keinerlei Entscheidung hinsichtlich der allgemeinen Ab·
tüstung ist für uns annehmbar ohne die Anerkennung bes
Grundsatzes der Gleichberechtigung. Unter diesen Umstän-
den is! es uns trotz unseres besten Willens leider nicht mög-
l1ch, bie Entschließung anzunehmen.

Gchlufzerklärnng der Keichsregierung
«Votschafter Nadolny gab dann im Namen der Reichs-

regierunsg folgende formulierte Erklärung ab:
; Die deutsche Regierung ist bereit, auch weiter an den

Arbeiten der Abrüstungskonferenz teilzunehmen, um mit
aller Kraft dazu beizutragen, daß im Sinne des Arsptikels 8
der Volkerbundsfatzung ein wirklich entscheidendeFSchritt
m der Rtchtungauf die allgemeine Abrüstung getan wird.

Namens der deutschen Regierung muß ich aber heute
llllkzspkkchsth dgsz ihre Mitarbeit nur möglich ist, wenn bie
weiteren Arbeiten der Lionferenz auf der Grundlage der
zwecfelsfreten Anerkennung der Gleichberechtigung der Ina-ttonen erfolgen.

Die Gleichberechtigung der Nationen ist der entscheidende
Grundsatz des Völkerbundes ebenso wie der Staatengemeins
fchaft überhaupt.

SMit dem Gefühl nationaler Ehre und internationaler
Gerechtiakeik wäre es nicht vereinbar. wenn die Konferem

l

l i952.
die Regeln und Grmidfälzöfiisdie allgemeine Abritfiurig bei:
Staaten feftlegen wollte, aber gleichzeitig Deutschland oder
andere Staaten an biefen allgemeinen Ziegeln und Grund-
sätzen nicht teilnehmen ließe, sondern irgendeinen Staat
einem diskriminierendetr Ausnahmereg1me» unterwerfen
würde. Das würde die vertraglichen Ansprüche ·verletzen-
die Deutschland zustehen. und auf bie es unter keinen Um·
ständen verzichten kann. Die deutfche ·Reg1erung»,.muß zu
ihrem tiefen Bedauern feststellen. das; bie vorliegende Ent-
schließung diesem Standpunkt keine Rechnung tragt.

Sie hat aus der Arbeit des verflossenen ersten Abschnit-
tes der Konferenz besonders aus den Besprechungen der letz-
ten Tagspsvielrnehr entnehmen müssen, daß bieit. notwendige
Voraussetzung noch nicht von allen Regierungenverstandev
und anerkannt wird. Di-e deutsche Regierung halt es nicht
für-möglich, daß bei biefer llnllarbeitiibexkine Grundfrage
des-ganzen Abrüstungsproblems ersprießliche Arbeit geleistetwerden kann. "

Sie muß deshalb darauf bestehen, daß diese Zweifel da�
durch beseitigt werden, daß die Gleichheit aller Staate« hin·
sichtlich der nationalen Sicherheit und hinsichtlich der Anwen-
dung aller, Bestimmungen der Uebereinkunft ohne �weiteren
Verzug zur Anerkennung gelangt.

Soweit die einzelnen Fragen, die sich aus der Anwen-
dung des Grundsatzes der Gleichberechtigung ergeben, der
Klärung bedürfen, ist die deutsch-e Regierung zu sofortigen
Verhandlungen hierüber mit den beteiligten Staaten bereit.

Die deutsche Regierung muß aber schon heute darauf bin?
weisen, daß sie ihre weitere Mitarbeit nicht in Ansficht stellen
kanns« wenn eine befriedigende Klärung dieses für Deutsch-
land entscheidenden Punktes bis zum Wiederbeginn der Ar-
beiter. der Konferenz nicht erreicht werden follte. �

Soweit die Erklärung, zu der mich meine Regierung
beauftragt hat. Jch gebe der Hoffnung Ausdruck, daß die
»Vorauss-etzung, von der Deutschland feine weitere Haltung
abhängig machen muß, bald erfüllt sein wird, und daß wir
gemeinsam mit Jhnen in die zweite Phase der««·Konferenz
werdeneintreten können, von der ich hoffe, daß sie ergebnis-
reich-ex �fein wird als die erste, und daß sie uns ans Ziel
bringen wird.

Herrioi bleibt die Antwort schuldig
Keine Stellungnahme zu der deutschen Gleichberechtigungs·

forderung. �
Genf, 23. Juli.

Die deutfcheErklärung hat im Hauptausschuß der Ab·
rüsiungskonferenz großen Eindruck gemacht. Der endgültige
Ausgang der Abrüslungskonferenz ist nunmehr in Frage ge-
stritt, da ohne die Unterschrift Deutschlands ein Adkommen
nicht denkbar ist. -.

Jm weiteren Verlaufder Aussprache erklärte Gras«
A p p o n y y i, Ungarn lehne die Venesch-Entschließung ab,
wolle sich aber der Stimme enthalten in der Hoffnung, daß
die späteren Arbeiten die Erreichung der Gleichberechtigung
ergeben. »

Der französifche Ministerpräfident H er r i ot gefiel sich
unter Aufrechterhaltung des ranzöfifchen Sicherheitsstanip
Punktes in der Verteidigung er französischen Abrüstungs-
politik und der Verschleierung ihrer Ziele, vermied aber zur
allgemeinen Ueberrafchung jede Erwähnung der deutschen
Forderung auf Gleichberechtigung. _

Der englische Außenminister Simon suchte den deut-
schen Vertreter davon zu überzeugen, daß die deutsche For-
derung· iuf Anerkennung der Gleichberechtigung bereits
,,eingehende Berücksichtigung« in der Vertagungsentschlies
ßung gefunden habe, und daß die Behandlung dieser Frage
zu einem so verspäteten Zeitpunkt nicht mehr möglich sei.

Llrteil gegen die. LuiheteAiieniäier
Zehn bzw. neun Monate Gefängnis«

Berlin, 23. Juli.
Das Schöffengericht Berlin-Mitte verurteilte die beiden

LuthersAttentäter wegen gemeinschaftlicher gefährlicher
Körperverletzung in Tateinheit des Vergebens gegen die
Noiverordnting des Reichs-Präsidenten zur Bekämpfung po-
litischerAusfchreitungen vom 28. März 193l unb°megen
Vergebens gegen das Schußwaffengefelz den früheren Rechts-»



anwalt Dr. Max Roosen zu zehn Monaten Gefängnis und
den Volkswirt Werner Kertscher zu neun Monaten und
zwei Wochen Gefängnis.

Die Begründung
Ein der Urteilsbegründung führte der Varsitzende, Land-

gerichtsdirektor Dr. Mazur u. a. aus, das Gericht habe sich
davon überzeugt, daß bie beiden Attentäter des festen Glau-
bens gewesen seien, daß der Reichsbankpräfident init feiner
Politik sich auf Jrrwegen befindet und zum Wohle des
Volkes eine Aeuderung dieser Politik nöti sei. Die beiden
Angeklagten hätten aber in der Form ge ehlt, so daß das
Gericht auch nicht einen gesetzlichen Notstaiisd als vorliegend
aiisehe. Es gin e nicht an, mit gesetzliihen Mitteln zukämpfen und augerhalb des Gesetzes die Staatsautorität
anzugreifen. D-as Gericht beschloß schließliih die haftbefehle
gegen Dr. Roosen und Kertscher aufzuheben, da ein Flucht-
verdacht nicht mehr vorhanden sei.

Aeußerfte Sparsamkeit
Besprechungen über den freiwilligen Arbeitsdiensb

«« Berlin, 23. Juli.
Die Präsidenten der Landesarbeitsämter als Bezirks-

kommissare für den freiwilligen Arbeitsdienst wurden vom
Reichslommissar zu einer ersten Dienstbesprechung nach
Berlin berufen.

Die Besprechung diente-zunächst der Ieststettiingdes
jetzigen Standes der Arbeiten im freiwilligen Arbeitsdienst
and dem Austausch der bisher gemachten rfahrungen.

Die Vorbereitungen für die weiteren Maßnahmen sind
to getroffen, daß sofort nach dem Inkrafttreten der Durch-
iiihrungsbeftimmungen, deren Erlaß in den nächsten Tagen
u erwarten ist, der Ausbau in Angriff genommen wer-
en kann, ·» ·.

Die verwaltungsmäßige Durchführung solt so« sparsam
wie möglich erfolgen, um alle Mittel restlos den Arbeits-
dienstwilligen zugute kommen zu lassen. ·

Lleberwachungsausschuß tagt nochmals
Bereitschaft der Reichsregierung zur Teilnahme an den

Verhandlungen. 
Berlin, 23 Juli.

Der Ueberwachungsausschuß des alten Reichstages be-
schloß in einer Sitzung, an der die Vertreter· der National-
fozialisten, der Deutfchnationalen, der Volkspartei unb des
Landvolks nicht teilnahnien, die Abberufung des Vorsitzenden
Strasser  NSDAP.! und wählte den sozialdemokratischen
Abg. Dr. Hoegner zum stellvertretenden Vorsitzenden und
Dr. Pfleger zum Schriftführer.

Auf einen Antrag auf Herbeirufung des Kauzlers lief;
Staatssekretär Dr. man? dem Ausschuß einen Brief zugehen.
nachdem die Mitglieder der Reichsregierung bereit sind, an
den Verhandlungen teilzunehmen.

Präsident Löbe schloß daraus. daß die Reichsregierung
die Rechtmäßigkeit der Einberufung nicht anzweifele und
forderte die·Parteien auf, ihre Anträge zu formulieren, die
m einer neuen Sitzung am Montag verhandelt werden sollen.

Heimcinnsberg eineiitveriicistet
Ferner ein Polizeimajor und ein Reichsbannerführer

festgenommen. 
Berlin, 23. Juli.

Jn den frühen Morgenstunden wurden der frühere
Berliner Polizeitommandeur Heimannsberg der Polizei·
mafor Encke und das Reichsbannermitglied Earlberg ·in Hast
enommecxda sie im Verdacht der Zuwiderhandlungygegeii

. Verordnung des Reichspräsidenten vom 20. Juli stehen.
.

Die Vernehmungen des verhafteten und in die Militürs
arrestanstalt gebrachten Oberst-en heiniannsberg sowie de;
Polizeimgiors Encke und des Reichsbannerfiihrers Earlberii
sind nocii nicht abgeschlossen. Gerüchte, nach denen General-
leutnant von· Rundstedt als Jnhaber der vollziehenden Ge-
walt das Reichsfustizministerium ersucht habe, zur Aburtei-
lung der drei Verhaftet-en ein außerordentliches Gericht zii
bilden,··fii·id zum mindestens als verfrüht zii betrachten. Erst
nach volligem Abschluß der Vernehmungen ist ein Ueberblick
moglich, ob die den Verhafteten zur Last gelegten Delikte
überhaupt aufGrund der Verordnung des Reichsptäsidenten
uber den militärischeii Ausnahmezustand für Berlin iind
kBrandenburg vom 20. Juli zur Aburteilung gelangenarmen.

Die Nachfolge in den preußischen Aemtern
�lieber bie Frage der Nachfolge für die in den einst-

weiligen Ruhestan.d verjetzten Oberpräsidentem Regierungs-
prasidenten und Polizeipräsideiiten ist ejiie endgültige Eiit-
scheisdung noch nicht getroffen worden. Fest steht nur, dasz
die Neubesetzuiigen in erster Linie unter dem Gesichtspunkt
finaiizieller Einsparuugen vorgenommen werden «· solleii.
DikGelegenheit wird also benutzt werden, iim die schon
langst geplante innerpreußische Verwaltungsreform setzt ein
gutes Stück vorwärts zii bringen. Für die Uebergangszeit
durften zunächst die Vizepräsidenten die Aufgaben der in
deii Ruhestand versetzten Präsidenten übernehmen. Es ist
möglich, daß iiberall dort, wo der Oberpräsident ausgeschie-
den ist unb ein Regierungspräsident am gleichen Ort sitzt,
dieser auch das Oberpräsidium iibernimmt bzw. umgekehrt.

Llebergabe der Staatsminifterien vollzogen
Die Amtsübernahme im preußischen Landwirtschaftss

ministerium hat fiel! ordnungsmäßig vollzoqen, nachdem
Minister a. D. Steiger und Staatssekretär Krüger auf die
Ausübung des Amtes verzichtet haben. Staatssekretär Mussehl
nahm also auch formal seine Arbeit im preußischen Landwirt-
schciftsministeriuni auf. Er behält natürlich feine Stellung
im Reichsernährungsministeriiim bei. .

« Auch Dr. Hirtsiefer hat sich bereit erklärt. die laufenden
Geschäfte des bisher von ihm aeleiielen molilfahrisinini-
fleriunis abzugeben. Die Geschäfte des Ministeriunis hatt
Staatssekretär Scheidt übernommen. Damit ist die lieben,
gabe sämtlicher preußischen Staatsministerien an die durchs«
den Reichskommissar Beauftragten vollzogen.

Die Stuttgart» Konferenz
Reichskanzler von �Bauen unb Reichsarbeitsminifter

Schäfer begaben sich in Begleitung des. Ministerialrats
Pukasz zu der Zusaminenkunft der Ministerpräsidenteii der«
Länder nach Stuttgart. Reichsinnenminister von Gaul, der«
an dem Sängerfest in Frankfurt a. M. teilnahm, _ift gleich-
falls nach Stuttgart gefahren. Der sächsische Miiiisterprasu
dent Schieck hat seinen Urlaub, den er in Süddeutschlands
verbringt unterbrochen, um an der Stuttgarter «"Konferenz;
der Ministerpräsidenten der Länder mit dem Reichskaiizlerjteilzunehmen. &#39;

Zusammensetzung des Gtaatsgerichtshofes
Der �Staatsgerichtshof setzt sich bei der Verhandlung

der Klage der ehemaligen preußischen Ministersuzegen die
Maßnahmen der Reichsregieriiiig in Preußen wie folgt zu»
fammen:

Reichsgerichtspräsident Bumke, die Reichsaerichtsräte
Iriebel, Schnii &#39; ··
tungsgerichtsräe Dr. von Müller-Berlin. Dr. Gambri-
München und Dr. Striegler in Dresden.

Die Verhandlung gegen die Maßnahmen des Reiches
in Leipzig findet in einem der kleinen Säle des Reichsge-

und DrKSchwalbe und die Dberverwal- .

richts Hätt. Die Oeffentlichkeit hat Zutritt, soweit der Raums
es erlaubt Bisher ist beim Staatsgerichtshof für das:

Deutsche Reich eine Klage von Bayern und Baden nicht eins:
- gegangen. Der Staatsgerichtshof kann sich also deshalb auch!

mit diesen Beschwerden nach nicht befassen! Beide Länder«
haben lediglich in längeren Telegrammen dem Staatsge-
r·icl!tshof·mitgeteilt, daß sie Einspruch einzulegen beabs·i·ch--tigen. Dieser Einspruch wird in Form von gesetzlich begrun-.
deten schriftlichen Unterlagenim Staatsgerichtshof noch ers?wartet. &#39;

Die �Bote Fahne« verboten
Die« �Rote ffahne�. die wegen der noch anhaltendens

Besetziing der City-Druckerei als Jtotausgabe erschienen war»
ivuäde beichlagnahmt und auf die Dauer von fünf Tagen;ver olen.

Die Preußeuklagi Fvor dem Neichssgericht
Miiiisterialdirektor Gottheimer  links!, der» Vertreter,
des Reiches. Nlinisterialdirektar Vadt  rechts!,-Preiißenäii
Q3ertreter-..aiid Dieichsgerichtspräsident Bumcke,» der bin�

Verhandlung leitet.

Finaiisminisier a.D. von Schlichen
Halle  Saale!, 23. Juli.

Der ehemalige Reichssinanzminister vonspschliebeki ist-J
in der Ehirurgischen Kliiiik in halle, wo er sich· einer Blasen-«-
operation unterzogen hatte, an den Folgen einer Embolie?
gestorben. ·

Der verstorbene frühere Reichsfinanzminister Hans Otto von�
Schlieben wurde am 1·4. Juni 1875 in Groß-Rinnersdorf in Schlesi�ien als Sohn eines Rittergutsbesitzers geboren. Er studierte Rechts--
wissenschafteii und trat dann· in den preußischen Verwaltungsdienst
ein. ·1916 trat er als Geheimer Regierungsrat und VortragenderRat in der Reichskanzlei in den --Reiihsdienst, wo er unter den
Reichskanzlern Graf von hertlingYPrinz Max von Baden und
unter den Volksbeauftragten als einziger Vortrageiider Rat derReichskanzlei bis zum 1. Januar 1919 verblieb. Von dort kam er
zum Reichsfchatzamt 1920 erfolgte seine Ernennung zum Minis-�ierialbirettor unb Leiter der Etatsabteilung unb am 19. Januar
1925_ zum· Reichsfinanzminister im Kabinett Luther. .-Jn seine.Ministerzeit fallt die Durchführung der grundlegenden Steuers«
reform, die eine erstmalige ordnungsgemäße Veranlagung wieder«
iinführte, sowie die Verabschiedung der Zollvorlage usw. Von!l926 bis 1929 in Maadebura als Präsident des Landesfinanzamtess
-ätig, war er seit Januar 1930 Vorsitzender des Direktoriums bes]ßereins der Deutschen Zuckerinduftrie

Deutsche Tages-schau
Einstweilige Verfügung Hitlers bestätigt;

Am Tage vor der bayerischen Landtagswahh am �23. April,.
ließ die sozialdemokratische Yartei ein Wahiplcikat anschlagen, auf-
dem ein Südtiroler dargestellt wird, der einen auf ihn eindringen--
den Jtaliener abwehrt, während ihm ein Nationalsozialist ein �Bast
ionett in� !en Rücken stößt. Gegen dieses PlakaFierwirkte bitter;
keine einftweilige Verfügung, nach der das Plakat nicht weiter ver--
ireitet werden durfte. Gegen die einstweiliae Verfüauna erhoben:

D;

�Wildwasser
Roman von Paul Grabeln
Copyright IV! by Romandiensl Dlgo. Berlin W 30

bes Wachtmeisters fuhr zum �Revolver.
Da lachte Vinzenz hell auf, ein schneidendes Lachen. Dann

sagte er mit einem l ohnvollen kalten Ton: »Es braucht Jhrer
hre geheiligte Person ist sicher vor füllt�:

auch wenn fie mir bie schlimmsten Dinge an den Kopf wirftWarnungen nicht.

13. sanft-billig.

JMPO
»Ich warne Sie � kein Versuch zu Tätlichkeitenl« Die Rechte

Jn die runden Augen des sWachtmeisters trat etwas Un-sicheres. Sollte er sich am Ende doch irren? Jn verandertem,
m lderem Ton sagte er: ,,Jch ver tehe ja, daß meine Worte
eben Sie ausregten. Aber lassen ie doch einmal vernunftig
mit sich reden, Pfortner Sie wissen doch· ganz gut selber, daß
Sie schon vorhin verlegen geworden sind, als ich Sie nach
einem Verdacht fragte. Und nun noch dieses geheimnisvolle
Verschwinden � das muß do? den Verdacht auf Sie·lenken.
Wenn Sie si also frei von chuld fühlen, was ich ia gern
lauben will, ann sagen Sie mir doch in Gottes Namen: Wo
ind Sie gewesen?« ·
Unter dem gemütlichen Zureden des Beamten hatte Vinzenz

die Stirn gesenkt. Einen Moment kam ihm der Gedanke zu
reden; alles zu sagen, wie es gewesen war. Aber sofort verwarf
er ihn wieder. Wenn er die Wahrheit sagte, gab er Andrea
damit dem Gerede, der Verachtung preis. Er kannte· 1a bie
hämjschen Zungen hier. Keiner wurde an die· Reinheit ihrer
Beziehungen glauben·� eine Geachtete wurde sie fortab
sein, auf die jeder seinen Stein· werfen durfte. Da· hob
Vinzenz Pfortner entschlossen wieder seinen Kopf. Nein �
kein Wort würde über seine Lippen kommen von dem· wahren
Zweck seines Fortgehens _1_Inb_fo antwortete er denn setzt nur:
»Meine Abwesenheit erklart sich·sehr einfach. Jch war ·mu·de
von der Arbeit, es war heut� ein heißer Tag. Da bin ich
in den Wald gegangen unb habe mich eine Weile in ben
Schatten gelegt.� · ·

Der Beamte schüttelte den Kopf. Sein Blick durihdraiig da-
bei unausgesetzt Pfortners Mienen, in denen etwas Verschlu-
ertes war. Er fühlte, daß ihm hier etwas verborgen wurde.

Somsagtener bennunlun, unb fein Ton ward wieder strenger:
»Das sind Ausflüchte; damit kann ich gar nichts anfangen.
Aber wir inüssen nun zuni Schluß kommen. Also frage ich Sie
zum letztenmal: Wollen Sie mir die Wahrheit sagen oder
nicht?"

�Sich habe Jhnen nichts anderes zu fagen."
Jn unerschütterlichem Entschluß kam es heraus.
»Dann verhafte ich Sie hiermit; Jm Namen»des Gesetzes:Vinzenz Pfortner � Sie finb mein Arrestantl
Noch einma" zuckte es leidenschaftich in dem jüngeren Mann

auf, als bie Hand des Beamten seine Schulter berührte. Aber
daiin trat in seine Züge wieder die ei·sige, verachtliche Kälte.
Er machte dem Wachtmeister eine ironifche Verbeugung.

»Ganz zu Jhren Diensten«
Und mit einem starren Lächeln schritt er draußen an den

andern vorbei, die noch in kleinen Gruppen beisammen-
standen. · «· ·Was �- den ,,Studenten« nahm sich der Grune mit? Teufel,
das war einmal eine Ueberraschung! ·

Als der Wachtmeister mit seinem Arrestanten an ben drei
Kroaten vorbeikam, sandten sich »die einen heinituckisch auf-
glitzernden Blick zu. Dann lachten sie halblaut vor sich hin.

Schnell entführte darauf der Wagen des Gemeindevor-
stehers die beiden den Augen der verdiitzt Nachschauendem

i
Frau Andrea wartete auch diesen Sonnabendabend wieder

lange auf ihren Mann. ast Mitternacht war es, als sie endlich
seinen Tritt draußen au den steinernen Stufen vernahm. ·Mit
düsterem Schweigen empfing sie ihn und erwiderte seinen
Gruß beim Eintreten nicht. _

,·,Kannst einem schon ruhig Guten Abend bieten, wenn man
sich abgehetzt hat, wie ith heute!" · ·

Unwirsch fuhr Pezza sie an, während er ben breitkreinpigen
Kalabreser aus den Tisch wars unb sich mit dem rotgemusterten
Taschentuch die Stirn tracknete. · ·

Langsam kehrte sie sich da nach ihm um. Nun erst sah sie,
daß ihm in der Tat das sonst lockige Haar feucht und glatt
um die Stirn klebte.

,Wo warst du denn heute?" forfchte fie ba. · »
:,Zur Bahn, um zu telegraphiereii.· An Kesselinsg Er

sprach von dem Bauunternehmer. »Es ist was passiert heute

�ncichrnittag. Wir haben« den alten Martin ausbem Klamiriloih
gezogen«»Wie � doch nicht etwa tot?"

Er nickte.
«DOch-«
»Der arme alte Mann! Eiii Unfall alfo?" _
,,Kein Unfall �- Mord. Sie haben ihm vorher die Tasche

geraubt mit dem Lohngeld.««
,,Mord!«
Klirrend sank die Pfanne, die sie hielt, auf die herdplatte

nieder. Ein paar Augenblicke war es totenstill in dem Zim-
mer. Auch Pezza selber schien der schrille Ausruf, das grausige
Wort, das so unheimlich durch die nächtliche Stille hallte,
laftenb auf die Seele gefallen zu sein. Mit tief zusammengezo-
genen Brauen starrte er vor fich hin, auf feine Hände, die
mechanisch an dem Taschentuch falteten und es wieder glät-
teten. So hörte er seine Frau langsam herankommen.

»Und wer war es?�
Er zuckte nur die Schultern, ohne aiifzuse·hen. Dann fügte

er hinzu: ,,Verhaftet haben sie 1a freilich einen, der Wacht-
meister sagte es mir, als ich durch holzbach durchkam; aber ob
er es wirklich war �-«

,,Verhaftet? Wen denn?«
»Den Stubenten."
»Wie � ihn?" _
Nun a e a bo auf. aft eben o f rill klang das wievorhin. älgdPmess Vergunderis gewahrse exhdie tiefe Blässe im

Antlitz seiner Frau.
»Nun in," bestätigte er noch einmal gleichmütig, »aber wa-

rum regst du dich so auf dabei?« ·· · ·
,,Barmherziger Gott, aber das ist ja doch unmoglich. Ein

Mann wie er begeht doch keinen Mordl«·
Jn Pezzas Zügen zuckte es heimlich auf. Lauernd flog es

aus feinen Augenwinkeln zu ihr. War das etwa eine Anspie-
lung? Aber sie sah gar nicht nach ihm hin.· Da sagte ·e·r denn
nur: ,,Woher willst du das so genau wissen? Freilich, ich
glaube es ja auch nicht gerade, daß er· es·war, aber -�« er
uckte die Achseln ��, �wer weiß, was in einem andern alles
rin steckt?«

sFortsetzung folgt;



sie Sozicstdemotraten Widerspruch. Des Gekschttsetkiindete die
szEntscheidung dahingehend, daß die Ziffer lllder einstweiligen Ver-
jjgungäszeknjchkung d» Pkakate! als erledigt ertlart wird. Jm
ihrigen mirb bie einftmeilige Verfügung Aufrechterhalten. Der
Antragsteller, bitter, hat die Kosten des Verfahrens zu trauen.

Möglichkeit einer Oandtagsauflöfung
« Nachdem Reichskanzler von Papst! die PkOUßkiche mtiniiter-

präfidentenschaft übernommen hat. beliebt NUI1IUShk·CUch--dke« Mög«
klchkelkssdllß Reichskanzler von Pape« Cslssziskekißiichek Mimlsekjx
präsident zusammen mit dem nationalspölalllklichsn LUUTZFASSPVUIVdenten Kerrl in bem Drei-Männer-Kollegium die Aiiflosung des�
Preußischen Landtages herbeiführen kann, da Papen und Kerrl
in einem solchen Falle die Möglichkeit hatten, den· ZSULIUMSVSVA
tretetFOberbürgermeister Adenauer-Koln, zu uberstimmeitsz der als;
Borfitzender des Staatsrat-«» der dritte Mann dieses Kollegiiims ist.

Chronik der Krawatte
Zufantmenstöße in Gifenberg

Auf der Duisbtirger Straße in Gsfenberg kam e5».ZU
Zusammenstößen zwifchen Nationalfozialisten und Anhan-
gern der Eisernen Front. Auf beiden Seiten wurde ge-
fchossen und mit Zaunlattem Stöcken und anderen Schlagk
werkzeugen gegen den Gegner vorgegangen. Als die Polizei
erschien, flüchteten die Parteien in die Nebenstraßen «Die
Polizei stellte bisher sechs Verletzte fest, und zwar einen
Schußverletzten und einen hiebverletztewbei den National-
fozialisten und einen Schuß- und drei hiebverletzte bei den
Anhängern der Eifernen Front.

Srhlägcreien in Köln. «
Laut Polizeibericht überfielen Konimunisteii aus dem

Pilzengraben einen einzelnen Vationalsozialisteti und miß-«
handelten ihn schwer. Die Polizei stellte die« RuhezviederZ» und brachte den»ver·letzten Nationalfozialisten in ein»« rankenhaus Jn Mulheim wurde ein Arbeiter von zwei
Nationalsozialisten durch einen Schuß in den Arm verlegt.
Jnsgesamt wurden acht Personen festgenommen.

Kommunistifche Geheimorganifationen in Ungarn.
Die Budapester Polizei kam in den letzten Tagen wieder

einer weitverzweigten tommunistischen Organisationstatig-
keit auf die Spur, die zufWerhaftung von sieben Kommu-
nisten führte, welche von Moskau anspdie Spitze der unga-
rischen kommunistischen Geheimorganisation gestellt worden
waren. «Alle Verhaft-eten, deren Fuhrer ein getpisfer·«Em-
·merich Sallaycholländer ist«, spielten bereits wahrend der
proletarifchen Diktatur in Ungarn eine bedeutende Rolle.

Swischeufalt bei der Jnterpartamentarifihen Union
Zu einem im internationalen Leben ungewöhnlichen

Zusammenstofz kam es auf der Konferenz der Jnterpartas
mentarischen Union in Genf zwischen den französischen und
den italienischen Vertretern, der fast zu Tättichteiten führte.

Als ein italienischer Professor des Privatrechts die
italienische Gefetzesform darlegte, wurde er von Renaudel
srFranrreicty unterbrochen mit dem Rufe, es gebe keine  Bes
rechtigkeit in Italien. Da die Jtaliener das als Beleidigung
-auffaßten, entstand ein wüster Lärm, in dem nur die Rufe
von französischer Seite: ,,Nieder mit den Mördern!« gehört
wurden. Von allen Seiten strömten von der im Nebensaal
:tagenden Abrüstungskonferenz die italienischen und franzö-
sischen Vertreter und die Journalisten herein. Die Aus-ein-
andersetzungen nahmen schließlich derartig erregte und
scharfe Formen an, daß eine allgemeine Schlägerei kaum
mehr vermeidibar schien «

Der grosze Zwischenfall hat das Interesse an der Ab-
riistungskonferenz vorläufig vollkommen in den hintergrtind
gerückt. Die italienische Abordnung trat sofort unter dein
Vorsitz von Ball-o zu einer Besprechung zusammen und er-
klärte, sie werde ihren formellen Austritt aus der Inter-
parlamentarischen Union ankiindigen, falls nicht der fran-
zösische Abgeordnete Renaudel ausgewtesen werde.

Der Generatfekretär des Völkerbundes hat dem Präsi-
dium der Juietpurlamentarifchen Union auf Veranlassung
Italiens mitteilen lassen, daß weitere Sitzungen der Inter-
partamentarischen Union im Völkerbundsigebäude nur mög-
1ictf!lseien, wenn eine sofortige Veilegung des Zwischenfalleser o ge.

Iranzösifcherseits wird jetzt offen zugegeben, dafz Re-
naudel gerufen habe �Jtieber mit den Mördern Matteotis«.
Ferner wird bestätigt, dafzjienaudel die rein sachlich-wirt-
schaftliche Rede des italienischen Prosessors mit dem Rufe
unterbrochen habe: »Es gibt keine Freiheit in einem Lande.
inbitjem es keine Gerechtigkeit und keine öffentliche Meinung
gi .�

- Die italienische Abordnung auf der Konferenz der Sitten
parlamentarifchen Union hat sofort fernmündlich der"·italie-
nifchen Regierung über den Zusammenstoß zwischen der ita-
Iieniichen und der fkanzöfifchen Abordnung berictxet

Bier Personen tödlich überfahren
münchen, 23. Juli.

An der Westendstraßetöste sich· der Anhänger eines
Lastkraftwagenz auf dem sich eine Kiesladiing befand. nnd
eriet auf die rechte Straszenseite Dabei wurde» ein Rad·
ahrer, der ein Kind auf dem Rade sitzen hatte. uberfalyren.
Vaters-»und Kind waren sofort tot. Auf dem Tinrgersteig
erfaszteder Anhänger einen Mann nnd eine Frau, die gleich·
falls so schwer verletzt wurden. das; sie starben.

Deutschland � UGA 1:1
Paris, 23. Juli.

Vor ausgezeichnet besetzten Tribünen begann im Pariser
Roland Garros-Stadion das Davisspokalfpiel Deutsch�
rund �Nordamerika mit dem Tteffen Freiherr von Gramm-
Schielbs. Es gab eine Rieseniiberraschunxk Dem Deutschen
elang es, den Amerikaner in 4 Sätzen mit 7:5, 5:7. 8:6,
:6 zu schlagen. Das zweite Spiel zwischen Prenn und �Eines

endete bann"6:3, 6:3, 0:6, 6:4 mit den: Sieg des Ameri-
kanns. Der Kampf steht damit 1:1.

Siiemanb weint Grzeftuskt ein Träne nach.
Unter der Ueberschkifu »Nein-der Betfallsfturm in einer

KPDVeksammluiig über die Abseszuiig Grzefinskis« meidet
tn Fettdiuiti die sozialdemokratische .,Volkswacht« aus Raffel:
,,Ais dort am Mittwochabend in einer ltommuiiiftifchen Ver-
sammlung die Veihaftung des Berliner Polizeipräsidenteu
Gkzesinski und seiner engsten Mitarbeiter gemeldet wurde,
erhob sich ein gewaltiges Beifallsftutmf So steh: also in
Wirklichkeit die Beliebtheit der sozialdemokratischen Partei·
.,Fuiiktioiiäke« bei den ,,atheitenden Massen« aus, als beten
Sachwatter sich die roten Bonzen so gern aufzufvielen
pflegen!

Die Nachfolger« vou Simons unb �ffatufti.
Berlin. Das pieußische Staatsministerium hat be-

schlossen, mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Regierungs·
piäfidenten in Liegnitz  bisher Stmons! den Vizepittfidenten
beim Oberpcitsidium der Provinz Brandenburg, von Dahnkh
mit dem Posten des Polzeipiiiftdenten in Oppeln  bisher
Osfoivskt Regierungsrat Dr. Dueter in Oppelii zu braunen.

Schlteßung des deutschen Gymiiafiums tu
Kutten-its.

Kattowih Mit Beifügung vom l2. Juli 1932 hat der
fchlesische Wojewode das MatbematischsNaiuiivissenschaftliche
Gymnasium für die deutsche Sprachmindethett in Kattowitz
aufgelöst, da die in Art. 122 des Geiifer Adkommens vorge-·
scheuen Bedingungen eingetreten seien. Gegen die Schlieszuug i
des Gymnastus hat der Volksbund beim Miiiderheitsamtder Wojewodschaft Protest eingereicht, ba die Verfügungs
gegen die Artikel 121 und 122 bes Genfer Abkommens
verstößt.

Freitvilltger Olrbettsdienft des schlefischen
Stahthelms «

l. Arbeitstag« in Langendoif Kis Gleiwitzx Bau einer
Siedluiig Langendois ist das größte Arbeitstage: mit 250
Handwerker: und Aibettetkametaden f

2. Arbeitstag« in Staiiowisz Ko. Stciegcim Regulierung
der Poisniz s

3. Aibeitslager in Gichendorf Krs. Trebnitz: Sicaszenhaui
Eichendoif�-Oberglauche.

4 Atbeitslager in Eicheiidoif Krs. Trebnitz wird in etwa
8 Tg. errichtet. Es handelt sich hierbei um den Bau einer
Teichanlagr.

5 Arbeitstag« auf dem Hetdehof in Nothwasser 9/2.
Meitorattonss und DiänageiAibeiten auf dem Versuchs-gut,
der Landwirtschaftskammer Ntedetschlefieu Die Arbeit wird«
am 25. Juli ausgenommen. «

stellt. Melduugen nehmen sämtliche Stahlhelmdieuftftellen
zur Weiterleitung entgegen. Jn
nur Arbeitslosen- und Krifenunterstützungsempfäiiger.

Weitere Arbeitstage: find in Ausficht genommen und
werden Anfang August belegt.

Lokales
Ratte-lau, den 24. Juli 1932�

= Wahlzeitem Für die Reirhstagsivahl am 31. 7. 32
sind die Wahtzetten wie folgtfestgesetzn für Namslau, Summer,
Grhersbnrf, Glaufche, Raulwig, Gtrehlig, Wallendotf und
Wilkau vou 8 Uhi Vormittags bis 5 Nachmittags, für die
übrigen Sttmmbeziike von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr
Nachmittags.

= Oberprästdeut a. D. Vttta f. Am Abend des
22. Juli ist in Kaulwih Kts. Namslam der erste Oherviästdent
der Provinz Oberschlesiern Geheimer Justizrat Joseph Bitte,
im Alter von 76 Jahren gestorben.

= Meister-Prüfung. Der: Paul Tivardztk aus Wilkau
hat vor der Handwerkskammer in Breslau die Meifterpciifung
fiir bas Elektren-Handwerk bestanden.

- Bund Königin Lutse. Jm Angedenken an den
Todestag ber Königin Luiie nahmen die Kameiadinnen der
Kreisgruppe gemeiiifchaftlich an dem Gottesdieuft in der
evangelischen Kirche am Sonntag teil.

= Groß Marthen-iß. Am Sonnabend brach im
Gehöft eines Siediers Feuer aus. Die Scheune, in der sich
auch die Stallungen befanden, brannte vollständig nieder.
Die Hew unb Strohvortitte wurden vernichtet, das Vieh
und die Maschinen konnten gerettet werden.

== Auszeichnungen. Die Landwtrtsehaftskammek Nieder-
schlesteu verlieh dem Domiiiialwächter Jakob Rubiga, Roldau
die versicherte Deukmünze für 40fährtge treue Dienste, ebenso
derhausangestellten Berta Goruig in Baiikwisz und der
laudioArbeitetin Gertrud Sklarek in Altftadt das Ehren-
diplom für 10jähiige treue Dienste.

- Beihilfe für die Feuerwehr Minkowsktp Die
Niedetschlestsche Pioviuzialfeuetsozietät hat der Gemeinde
Minliowsky zu den Ausgaben für beschaffte Feuerwehiaussküjsklilingsstücke eine gescheiikweise Beihilfe von 300 RM. be-
w gt.

= Schlesieus größte Kiefer. Der Piovinzialkommissatz
Professor Gifenreieh, ftattete dem Stadtwald von Groß-Streb-
litz 95. einen Besuch ab. Jm Laufe der Befichtigung wurde
u. a. festgestellt, daß im Stadtwald auf dem Magistkatiiplah
im Sagen 12 Schlefiens größte Kiefer steht. Sie ist 35
Meter doch, 3,30 Meter Stammumfang und schätzungsweise
180 Jahre alt.

= Städtische Badeauftalt 24. Juli 1932: Mittags
12 Uhr Wasferwärme 21 Grab, Luft 25 Grab, Wind Oft.

� Hauptmann.

i
Atbeitswillige werben noch in allen Arbeitslagern singe!�

Frage kommen vorläufig L

Bitte bestellen Sie sofort
das Abonuemeut auf das täglich erfrheinenbc

�V, Iiamslauer Stadtblatt l
für den Monat August 1932

Unsere Geschäftsstelle, Audreaskirchftraße 13; oie Ausgabe-
stellen: Gaul, Wilhelmftraße u. �lofterftrafse, Leppiu,
Ring, Niewiem, Krakauerftrasze 20, Fritz Schröder,
Mareestrafze  au den Friedhöfeu!, L ie b s ch m a g e r , Kaserueui
straße, Zigarrengeschäft Wittek, Klosterftratzg Kaufmann
Gustav Sroka, Finkeubergstraße und unsere Austräger

nehmen dauernd Bestelluugeu an.

  
  

srvgrtum der Sthleftfrlseu Iuukftuudu
Dienstag. 6,00: Fuiitigymiiaftilr 6,20: Brunnen-

koiizert des Hamburg-Altona« Sinfoniesdrchefters 8,15:
Wettervorherfage 11,15: Zeit. Wetter, Presse, Wasserstaud
11,30: Die hygienische Bedeutung der Vorzugs- unb Masken-
milch. 11,50: Konzert. 13 05: imtttagskongert. 13,45:
Zeit, Wetter, Presse, Börse.
Werbedienst mit Schallt-lauen. 15,10: Landwirtschafilicher
Preisberichh Börse, Presse. 15»45: Stresemaitns Vermächtnis
von Prof. Dr. Siegfried Kaehler. 16,00: Rinberfunl. 16,30:
Lieder der Arbeit. 17,00: llnterhaltungslwngert. 17,30:
Frauen gestalten das Leben des Volkes. 17,50: Das wirb
Sie interessieren! 18,10: Amanda Sonnenfels zum 70. Ge-
burtstag. 18,30: Siziliaiiiiche Volksbiäuchin 19,00: Reden
zur Reichstagstvahk 20,00: Taiizabend 21,00: Wetter-
vorhersage.Abendberichte. 21,10:Glga. Szenen vou Gerhard

22,10: Zeit, Wetter, Ptesstz Sport. 22,35
Die deutschen Schivimmer in Los Aiigeles 22,50: Abend
Unterhaltung.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Heimgange meines inniggeliebten Mannes,
meines unvergeßlichen Vaters und besten
Freundes, des

Rechnungsrats «

Ernst Goretzki
Ritter des Roten Adlerordens 4. III.

sprechen wir, zugleich im Namen sämtlicher An-
gehörigen, unseren tiefempfundenen Dank aus.

Es war uns ein besonderer Trost, daß der
teure Entschlafene auf so ehrenvolle Weise vom
�Stahlhelm� zur letzten Ruhestätte getragen
worden ist. Allen Stahlhelmern, die sich trotz
der großen Schwierigkeiten, die ihnen von ge�
wisser Seite gemacht worden sind, nicht davon
haben abhalten lassen, dem teuren Entschlafenen
als Soldat die letzte Ehre zu erweisen, "gilt unser
besonderer Dank.

Namslau, im Juli 1932. 
Anna Goretzki
Otto Goretzlri.

Empfehlent

Evangelisclse Gesangbiicher
in allen Pieislagen billigft

Nameneindruiti auf Wunsch koftenlos

siillfebethalter mit Stahl- und Goldfedern
sowie

siillhalter »HCW« mit Glasfeber.

Oskar Opitz
Burh= unb papterhandlung

Zweiggeschäst der Namslauer DruckeretsGesellschaft m.b.H.
llamslau, anbreasdiirdtftraße II.

liiiiltliiittt liidttiitlltltih iiiiiiiiiii
fertigt Urteil, sauber und preiswert

25. Juli 1932: Morgens 8 Uhr Wafseiwttrme 20 Grab, Luft
19 Grad, Wind Nord-West. liilliislliiliii lllllllllilisllllsiiliilcliiiii ll1. II. H.

14,05: Mtttagskonzert 14,45:



ReiehstagswahbDie Wahl findet am
Sonntag, den 31. Juli 1932
in ber Zeit von 8 bis 17 uyr

att. 
te a an ungi oeni.D« ·W hlh dl Jst "ff ·tl·ch

Es sind 4 Wahlb irlie gebildet. · ·Der 1. Wahlbezirk umfaßt die wahlberechtigten mit ben An«
angsbuchftaben A bis G ihres ßunamens.
ahlraum: Eoaiigelische Volk-schale-

mahlvoriteher: Banliproliurist Rettig.
Stellvertreter: �Bauunternehmer FOR« ·Der 2.Wa·hlbezi·rli umfaßt die ahlberechtigten mit den Anfangs-buchstaben II bis K ihres Esunamens.
Wahlraum Evangelische «! the-sehnte.Wahloorstehen Kreisausscbußseliretar Knohloch.
Stellvertreter: Kaufmann Kellner. » · ·Der 3. Wablbezirli umfaßt die Wahlberechtigten mit den An-Bngsbuchstaben I. bis R ihres unamens.

ahlraumx Katholisclze �Bulle: chule.
Wahlvorstehert Baumeister ilerlich.
Stellvidrtrestlersnlilelilleyh "ü ilaetßb� W hlb chi� t �t d Aer. a eir uma ie a ere igen mi en n-ö z ihres unamens.
QBahIraum: Kat olifche Volks chule. &#39;
We: lvvrfteher: ··aufniai·in Schnapha.
Ste ogtreåetrk Bacltiterlmeistär Saal-Stark. ·· a· S· · ·· ··ie mmzee in ami ergee. ie en aenaezugelassenen Kreiswahivorschläga die Partei und die einen der
ersten vier Bewerber edes·Vorschlages. · -
BGB«- �am ��%"��i� iä°h�i�.i°ii�e"ä��bgiä�f EIN-Tät? ZEIT-WITH?ur ein reuzoeru e ieno i e;
Weise den Kreiswahlvorschlag dem er seine Stimme geben will.
Ztimgketteh sie· dies-St Biegtimmungd nic·h·t r·ent·spreche·n,·sindo unägltzger immze e wir as annin en m ag geeg. er a -
berechtigte tritt nunmehr an den Vorstandsti eh, nennt feinen Namen,
und übergibt, sobald der Schriftführer den Namen in der Wählers
listeæäifgefigittken hatt· den Iämächlfåriiiit dem Fstimmzettzk däin Aäahlövor e er. immze e un m -age wer en vom a vor an

[tage im Wahlraume den Wahlberechtigten ausgehändigtwesende können sich weder vertreten lassen, noch sonst an
der Wahl teilnehmen. Zutritt zum Wahlraum ha « der Wohlbe-
r igte. Ansprachen darf niemand darin halten. Nur· der Wahl«
vorftand darf· über das Wahlgeschaft beraten und beschließen. Der

V« 
C

G 
s:
Wahlvorstand liann jeden aus dem Wahlraum verweisen, de·r die
Ruhe und Ordnung der Wahlhandlung störtx ein wahlberechtigten
der hiervon betroffen wird, darf vorher seine Stimme abgeben.Adams-lau, den 22. Juli 1932.

Der Mitgift-rat.
Dr. L o b e r.

Altoholberbot
Sind! der Verordnung des Herrn Preuss. Ministers des Jnnernvom 7. 7. 32 ist ·
der Ausfchnnli oon Branntwein und der Kleinhandel mit
Trinlibranntioein am Sonnabend, den 30. und Sonntag, den
31. 7. 32 bis zur Polizeiftunde verboten. · &#39;

Zuwiderhandlungen werden mit Haft und mit Geldstrafe bis zu
150.- VIII. oder mit einer dieser Strafen bestraft. �Slamslau, den 22. Juli 1932. 

I 
i 
IDer Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.Dr. L o b e r.

· Dei
Stahlhrlm

Am Freitag, den 22. Juli verschied unser
lieber Kamerad

Otto Lüdlke.
Er war Mitbegründer unserer Ortsgruppe

und hat sich um dieselbe große Verdienste
erworben. Wir werden sein Andenken
stets hoch in Ehren halten.

Stahlhelm, Bund d. Frontsoldaten
Ortsgruppe Lorzendorf.

v. Loesch, Ortsgruppenführer.

Trauerdrucksachen

 �nzeigen und Dankkarten!
fertigt preiswert und schnell

Niilllllilll�l Illlllltlil�i-lilisillllilliill III. II. H.
�Namslauer Stadtblatt�.

nie lauten-allem Oskar opitz
Zweiggeschäft der Namslauer Druckerei-Gesellschaft m. b. H.
N a m s l a u , Andreas -Kirchstraße 13

liefert ihnen jedes gewünschte Bild.

unser guter Vater, schwieger- und Großvater,

Geheime J ustizrat

Joseph Bitta
Regierungspräsident u. komm. Oberpräsident

von Oberschlesien i. R.
Ritter hoher Orden

am 22.Juli, abends um 7 Uhr, versehen mit
unseres Glaubens, nach jahrelangem Kranksein,
schnell an einer Lungenentzündung verschieden ist. -

Sein ganzes Leben war Arbeit und herzliche �Liebe für die
Seinen.

Kaulwitj, Kr. Namslau, Berlin SW. U,
Scl1önwald� Kr. Gleiwitz O/S.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nur auf diesem Wege die Nachricht, daß mein lieber Mann,

v H Zimmer-Wohnung
« sofort oder später g e s u cht
· bezw. Tausch gegen 5 Zimmer-
z Wohnung.
e Angebote unter L 66 an die
� Geschitftsftelle des Stadtblattee

3-4 Zimmer-
Wohnung

per l. 8. ober 1. 9. 32 zu
mieten gefudn.

Ödjtilll. Angebote unter L.
67 an die Geschäsisstelle des
Stadtblattes

lllll-Bllll M.
auf �ebine Landwirtschaft sofortt.

Offerten unter L 65 an die

der

Geschäftsstelle des Siadtblatteza
den Tröstungen z Neue saureaber unerwartet

empfiehlt
J. Reibnitz...

Gute, gebrauchte

NälllllIlSlllllllB
In tiefster Trauer: ZU �wie� Sespchks

sz Zu erfraaen in der Geschäfts-
Jenny Extra· geb· Kauen iltelle des Siadtblaites

verw. gew. Dr. I-Ilubek

L00 Bitta, Haupt-Gesch- Führer
der Vereinigten Verbände Heimat-
treuer Oberschlesier

Dr. med. Georg Bitta,
prakt. Arzt

Am 22. Juli verschied nach langem,
schweren, mit großer Geduld ertragenen
Leiden, wohlversehen mit den til. Sterbe-
sakramenten unser langjähriger allezeit Ü
gütiger Chef - ««

Herr Geheimrat

Josef Bitte
Oherpräsident i. R.

Sein Hinscheiden ist uns sehr schmerzlich
und werden wir sein Andenken stets in
dankbarer Erinnerung behalten.

Kaulwitz  Schloß!

Elfriede Goehel

GeI-trud Pusch.

Te! «

Das Geheimnis des Verleaufsecfalaem
Tiianigrr Vertreter. leistunggsahige Liesekfirmal
Die DeutscheBnltusche Oel-Gesellschaft, F. C. Kullali

G. in. b. H» Hamburg I, sucht für ihre erfililaisigen
Schuiiekölprodulite bei den Konsumenten eingeführten Ber-
treter. Neserenzen erforderlich.

Elisabeth Bitta, geb. Sliwka
Klaus-Leo Bitta.

Die Ueberführung vom Trauerhause nach der Pfarrkirche in Kaul-
witz findet am Dienstag, dem 26.Juli 1932, um l/211 Uhr statt. An-
schließend Requiem. Am gleichen Tage nachmittags um IJ24 Uhr Bei-
setzung auf dem Friedhof in Namslau von der Friedhofskapelle.

- -.-A-«-«

E; USDAP., Ortsgruppe

- «Zu mieteu gesucht

; Zimmer und Kurier
I von jungen Ehepaar
« Angebote unter L. 62 an
die Geschöfisstelle des Stadt-

« « blattes.

2 trauenae junge
Sauen

 �belrafie, verkaufti Paul Nowak, Gtrehlit.
Jiiferiereii

bringt Gewinn
v

Dienstag, den 26. Juli, 20 Uhr
I im Hotel ,,Goldene Krone«

.Iorirag
t Gaaliuliurmarts Dr. Seifert, Breslau

« Die deutsche Frau 
 

- und der · 
 

«! Uationalsozialismus .
· Eintritt 0,20 Ader.

namslau. ·
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.��;?:�..9.2!2.%!Bi..� Wert! für us
tlenslaaek Stadtblatt.�Seil�, entlaufen.

Abzugeben gegen Belohnun
bei Sobirai, Noldam

Nicht Reden, sondern nüchterne, von Sachkenntnis getragene Arbeit
wird Deutschland ans der Not führen! � Wählt Hugenberg �- Lifte 5!


